Herzlich Willkommen zu unserer
Veranstaltung:

,Gewaltschutz und Kindeswohl in
Kindertagesstatten
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Gewaltschutz und Kindeswohl in Kindertagesstatten
Strukturelles, Zwischenmenschliches und Bewegendes
aus der Praxis

Herzlich willkommen!

O
O
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.
Resonanz= Verantwortung
WiderstreitMacht

Partizipation
Trauma

Selbstachtsamkeit Tabu

Demutigung . .
Sinn|solation

Ambiguitatstoleranz
SchamMissachtung
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Inhalte

B

|. Teil (9.00-9.30 Uhr)

HinfUhrung

II. Teil (9.30-10.30 Uhr)

Herausfordernde Verhaltensweisen
und Situationen

ll. Teil (10.45-12.15 Uhr)

Gewalt als leibliche Schmerz- und
Verletzungserfahrung

V. Teil (13.00-14.30 Uhr)

Fall- und Fachberatung

V. Teil (14.45-15.45 Uhr)

Gewaltsensible Organisation

Abschluss

QTen (16.00 Uhr — 16.15 Uhr)

/
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Teil 1
Hinfuhrung



Fragen Gruppe 1

Was ist das
Schlimmste, das
die Referenten
und die anderen
Teilnehmenden
heute ,anstellen”
kdnnen?

Welche Fragen
bringen Sie heute
konkret mit in
diese
Veranstaltung?
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Fragen Gruppe 2

Wenn Sie eine
Superkraft am
Arbeitsplatz haben
konnten, welche ware
das und warum?

Warum sind Sie heute
hier?
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Fragen Gruppe 3

Wenn alle Themen in lhrer
Organisation im
Kontext von
Grenzuberschreitungen und
Ubergriffen verfilmt worden
waren:

Was ware der Titel?
Welches Genre?
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Fragen Gruppe 4

Was macht ein
Gewaltschutzkonzept
Jebendig” und
,2wirksam"?
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Fragen Gruppe 5

In welcher Funktion arbeiten
Sie?

Was ist die wertvollste
Lektion, die Sie aus einem
Fehler oder Misserfolg in
Ihrer Karriere gelernt
haben?
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Tell 2
Herausfordernde
Verhaltensweisen und
Situationen
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»Erst verstehen, dann erziehen.

Nicht gegen den Fehler, sondern fur das Fehlende.

Nicht nur das Kind, auch seine Umgebung ist zu erziehen.«
(Moor 19695)

~

Der Mensch ist nur denkbar als Einheit aus Biologischem,
Psychischem (Emotionalem) und Sozialem (vgl. Lanwer 2000).

,Einem Menschen zu begegnen heilit,
von einem Ratsel wachgehalten werden.” (Levinas 1999)

. /




Was kann mich auf die ,Palme bringen™?

Welche Gerausche, Dufte, Beruhrungen,
Handlungsweisen fordern mich heraus?

Welche Handlungsweisen sind Ihnen bezuglich
anderer Personen, Mitarbeitenden, Klientinnen
wichtig (z.B. Punktlichkeit, Ehrlichkeit, usw.)?
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Biologische ﬂ sychische
EinflUsse EinflUsse

Emotionale Soziale
EinflUusse U EinflUsse

Herausfordernde
Verhaltensweisen
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Schmerzen

Biologische
Einflusse Medikamente

Wechselwirkungen

Gefahrdungsmuster

Verhaltensphanotypen J

|
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Traumata/PTBS

Psychische
Einflusse Eltern mit psychischen

Besonderheiten

Behinderung

|
|

Zugeschriebene geistiger}
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Emotionale Bedurfnisse

Emotionale
Einflusse Milieutherapeutische

Interventionen

Scham/Beschamung J

|




Spannungskurve

Therapie

Stadien der Anspannung

~Kein Zuruck"

Emotions-
und Impuls-
regulation

Hennicke, Klaus (Hrsg.) (2011): Verhaltensauffalligkeiten, Problemverhalten, Psychische Stérungen - Herausforderungen fir die
Praxis -Dokumentation der Arbeitstagung der DGSGB am 18.3.2011 in Kassel. DGSGB Eigenverlag, Berlin.




Therapie

Emotions-
und Impuls-
regulation

" Gummi-Armband_

igelball

R as W |
|

—— — ——

Hennicke, Klaus (Hrsg.) (2011): Verhaltensauffalligkeiten, Problemverhalten, Psychische Stérungen - Herausforderungen fir die
Praxis -Dokumentation der Arbeitstagung der DGSGB am 18.3.2011 in Kassel. DGSGB Eigenverlag, Berlin.
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(Sprachliche) Isolation

SOZ|aIe
Elnflusse

Stigma

|
|
Sozile Rolen
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Bi Id u n g ei nel" ICh 'I de ntitat (vgl. Andresen, Hurrelmann, Palentien, Schréer 2012)

Personlichkeitsentwicklung
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Rolle personaler und sozialer Ressourcen

(vgl. Andresen, Hurrelmann, Palentien, Schréer 2012)

Personlichkeitsentwicklung
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Herausfordernde Situationen

,Fluchtwege ermoglichen

Einfache Sprache — kurze, eindeutige Aussagen
Keine Fragen

Keine Problembewaltigung

Zuversicht und Sicherheit signalisieren
Antwortlatenz 5-7 Sekunden - Zeit geben,

nicht reden - warten!

Faktor Angst — beider Parteien — berucksichtigen

(...)

Und immer wieder: Validieren!”

Aus: http://www.dgsgb.de/downloads/band_30_011_barrett feuerherd.pdf
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Teil 3
Gewalt als leibliche
Schmerz- und
Verletzungserfahrung
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Zuallererst: Es gibt nicht die Gewalt.
Gewalt hat viele Gesichter.



Gewalt fuhrt
zu einer Abwertung von Leben
und
Aufwertung von Macht

(vgl. Heitmeyer, Hagan 2002)

Zentrale Botschaft: Halte das Feld der Macht offen!
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Gewalt als leibliche
Verletzungs- und Schmerzerfahrung

(vgl. Beck, Teresa, Koloma (2017): Gewalt als leibliche Erfahrung. Ein Gesprach mit Teresa Koloma Beck. In: Mittelweg 36, 3/2017. Seite 52-73)

Eine leiborientierte Herangehensweise beginnt im Kleinen, ,in der Achtsamkeit und
Empfanglichkeit der Sinne, in der Beweglichkeit und Verletzlichkeit des Leibes, dort,
wo Tun und Leiden, Anwesenheit und Abwesenheit unaufhoérlich ineinander spielen und Fremdes

unkalkulierbar am eigenen Leib erfahren wird".
Waldenfels, Bernhard; Darmann, Iris (Hrsg.) (1998, 17): Der Anspruch des Anderen. Perspektiven phanomenologischer Ethik. Wilhelm Fink Verlag, Miinchen



< QO Deutsches
A o Rotes
1 X m Kreuz
S NNNLAT

,Die Grenzen meines Korpers sind die Grenzen meines Ichs.

Die Hautoberflache schliefl3t mich ab gegen die fremde Welt:
auf inr darf ich, wenn ich Vertrauen haben soll, nur zu spuren
bekommen, was ich spuren will.

Mit dem ersten Schlag aber bricht dieses Weltvertrauen
zusammen.”

Ameéry, Jean (1970, 40-41): Jenseits von Schuld und Siihne. Bewaltigungsversuche eines  Uberwaltigten. Deutscher Taschenbuch Verlag, Minchen
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Wenn mit dem Gewaltbegriff nicht genugend
selbstreflexiv umgegangen wird...

Bagatellisierung Dramatisierung

Sensibilisierung
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Wenn mit dem Gewaltbegriff nicht genugend
selbstreflexiv umgegangen wird...

 Umdeutungsfalle
« Skandalisierungsfalle
* Inflationsfalle
* Moralisierungsfalle
* Normalitatsfalle
* Reduktionsfalle

(vgl. Heitmeyer, Wilhelm; Hagan, John (2002): Gewalt. Zu den Schwierigkeiten einer systematischen
internationalen Bestandsaufnahme. In: Heitmeyer, Wilhelm; Hagan, John (Hrsg.) (2002):
Internationales Handbuch der Gewaltforschung. Westdeutscher Verlag, Wiesbaden. Seite 15-25.)
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Gewaltbegriff

Es braucht einen reflexiven Umgang mit dem Gewaltbegriff damit nachfolgende Fallen vermieden
werden konnen:

« ,Die Umdeutungsfalle: Gewalt wird personalisiert, pathologisiert oder biologisiert.
« Die Skandalisierungsfalle: Spektakulares Gewaltvokabular dient der offentlichen Aufmerksamkeit.

« Die Inflationsfalle: Die Gewaltdiskussion wird derart ausgedehnt, dass der Eindruck
allgegenwartiger Gewalt entsteht.

« Die Moralisierungsfalle: Betroffenheitsrhetorik unterscheidet klar zwischen Gut und Bose, und folgt
einem einfachen ,Tater-Opfer Schema®“.

« Die Normalitatsfalle: Die Gewalt bestimmter Gruppen wird als naturlich begriffen und verharmlost.

« Die Reduktionsfalle: Die vielschichtigen Gewaltphanomene werden durch einfache Erklarungen
oder als Personlichkeitsmerkmal beschrieben.”

Heitmeyer, Wilhelm; Hagan, John (2002): Gewalt. Zu den Schwierigkeiten einer systematischen internationalen Bestandsaufnahme. In: Heitmeyer, Wilhelm; Hagan, John

(Hrsg.) (2002): Internationales Handbuch der Gewaltforschung. Westdeutscher Verlag, Wiesbaden. Seite 15-25.
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Offenheit (Transparenz)
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Vermutung Leitung Fachkraft Kind An- und AubBenstehende
Zugehorige
Leitung Beobachtung | Leitung Fachkraft Kind An- und AubBenstehende
Zuagehdrige
FaChkraﬂ: Leitung
Kind Fachkraft
An- und Kind
Zugehorige
An- und
AuBenstehende Zugehorige
AubBenstehende
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Sehen

Riechen

Schmecken

Tasten Beriihren

Bewegen

Temperatur
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Tell 4

Beratung
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Teil 5
Gewaltsensible
Organisation
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Gewalt ist nicht vermeidbar

Gewaltprévention ist Haltung,
gine Suchhaltung der Furcht

Gewaltprévention ist eine
Leitungsaufgabe

AIR
Analyse

Intervention
Reflexion

Es braucht eine stete Analyse
von YVemalten und Verhalinissen,
die Gewaliphanomene
beginstigen

Vernetzung
ist eine unabdingbare
Voraussetzung fr
Gewaltpravention

Gewaltpravention ist eine nicht
endende Tatigkeit

Jedes
Gewaltschutzkonzept,
jede Erstellung eines
Gewaltschutzkonzeptes
sollte/muss die
Klient:innen und
Angehorigen partizipativ
mit einbeziehen!
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Kinder und
Jugendliche An- und ZugehériD

Ausbildungsstitte \ \/@tungstr@
Beratung Netzwerke —
(Zartbitter, . Andere |
Wildwasser... \ Leistungserbringer

. JugendarD
Polizei @chtsme@

Hochschulen,




MR S
1. ,Jedem Verdacht wird nachgegangen.
2. Die Sensibilisierung wird permanent hochgehalten.
3. Die Forderung der Selbstkompetenz der Menschen mit besonderem
Unterstutzungsbedarf wird vorausgesetzt.
4. Die Angehorigen werden in die Praventionskonzepte einbezogen.
5. Bei Neueinstellungen wird ein polizeiliches Fuhrungszeugnis (...) verlangt.
6. Bei der Anstellung unterzeichnen die neuen Mitarbeitenden eine
Selbstverpflichtung.
/. Es wird eine Kultur des Hinschauens und der Transparenz etabliert.
8. Es werden regelmaldige Weiterbildungen zum Thema sexuelle Ausbeutung
und andere Grenzverletzungen durchgefuhrt.
9. Es werden wahrheitsgetreue Arbeitszeugnisse und ebensolche
Referenzauskunfte erteilt.
10.Es werden interne Meldestellen geschaffen. Die Behorden sollen externe

Meldestellen schaffen®. (rscHaN 2015, 709)
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DRK-Kreisverband Steinfurt e.V.
Stabsstelle institutionelle Ethik

Forschung )

o ‘  Analyse )
2ine
Stabsstelle
Meusn- Institutionelle Ethik
Rk kirchen LemTTT T T - LemTTTTT T ~.
VELtIringen Mesurm ‘ . g . >
Intervention 1t Reflexion )
Ochtrup ‘
Emsdetten
Burgsteinfurt
Metzlen
Borg- ¥
ord- e
Horstrmar horst RN
walde

Altenberge
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,Handle in deinem Verantwortungsbereich so,

dass du mit dem Einsatz all deiner Ressourcen an
Empfanglichkeit, Zeit, Kraft, Manpower, Aufmerksamkeit
und Liebe immer beim jeweils Schwachsten,

Letzten beginnst,
bei dem es sich am wenigsten lohnt"

Dérner, Klaus (2001, 98): Der gute Arzt. Lehrbuch der arztlichen Grundhaltung. 2. unveranderter Nachdruck, Schattauer Verlag, Stuttgart
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/ Wie kann man Vertrauen ermoglichen und zugleich \

die Funktion eines potentiellen System(zer)storers einnehmen?

Wie konnen sich Teamgeist respektive Kollegialitat und kritische
Selbstreflexion gegenseitig befruchten,
wo sie sich doch zugleich gegenseitig ausschliel3en?

Wie kann man zum Sprechen ermutigen,
ohne Schweigen als Problemlosung auszuschliel3en?

vockmann, Laura (2021, 245): Loyalitat als Motiv Uber sexuellen Missbrauch zu schweigen. Am Beispiel padagogischer Institutionen. Budrich Verlag, Opladerj
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,Eine gute Gesellschaft ware eine, die sich sagt:
Wir sind nicht gut genug.”

Bauman, Zygmunt (2017, 181): Das Vertraute unvertraut machen. Ein Gesprach mit Peter Haffner. HOFFMANN UND CAMPE VERLAG, Hamburg.

Eine gute Organisation, eine gute Leitung, eine gute Fachkraft
ware eine, die sich sagt:
Wir sind nicht gut genug...



Ochtrup

Metzlen

DRK-Kreisverband Steinfurt e.V.
Stabsstelle institutionelle Ethik

Meusn-
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*Keine Weisungsbefugnis
*Recht alle Unterlagen einzusehen
*Recht alle RGdume zu betreten

*Recht Gesprédche ohne Zeugen zu fihren

*Recht Ereignisse zu dokumentieren, zu sichern und
Empfehlungen auszusprechen

*Recht auf Gewéhrung Anonymitat und Unabhéngigkeit

*Beratend fiir Geschéftsfiihrung, Leitungskréfte, Fachkréfte,
Ehrenamtliche, Angehérige, Leistungsempfdnger:innen

*Analysierend
(Konzepte, Dokumentationen, Verfahrensabléufe,
Strukturen...)

*Pflicht Geschéftsfiihrung und Sachgebietsleitung zeitnah
(entweder vorab oder spétestens 24 Stunden danach) zu
informieren
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DRK-Kreisverband Steinfurt e.V.
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Ein Ubergriffiger Dozent...

Sisyphos muss ein glucklicher Mensch sein oder du musst nicht jedes
Krankungsangebot annehmen...

Nach funf Minuten war das Gesprach zu Ende...

Eine vormals schwierige Kita entwickelt sich zum Leuchtturm...

Ein schlagender Vater?

Uber Vorurteile in unseren Kopfen...



+

M.C.
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Escher in Ernst, Bruno (1986, 41): Der Zauberspiegel des Maurits Cornelis Escher. Taco Verlagsgesellschaft , Berlin
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Grundsatzfrage:

,2Kennen wir uns selbst wirklich gut genug,
um sicher wissen zu konnen,
wie wir uns in neuartigen Situationen
unter intensivem situativem Druck
verhalten wurden?”

Phillip (2008, 283): Der Luzifer-Effekt. Die Macht der Umstande und die Psychologie des Bbésen. Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg.
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Macht der Situation

* Ich habe einen Fehler gemacht.
* [ch bin achtsam.
* [ch bin verantwortlich.
 |ch respektiere gerechte Autoritat,

rebelliere jedoch gegen ungerechte Autoritat.
(Zimbardo 2008, 415ff.)



Deutsches
Rotes
Kreuz

Macht der Situation

 |ch will von der Gruppe akzeptiert werden, doch
meine Unabhangigkeit ist mir wichtig.
* Ich werde meine Zeitperspektive ausbalancieren.

(Zimbardo 2008, 415ff.)
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Teil 5
Abschluss



Unsere Angebote fur Sie:


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen




Die (virtuelle) Fortsetzung

Die ,Farben der Gewalt":

= Was kann ich wissen? (27.01.2025)
= Was soll ich tun? (24.02.2025)

= Was darf ich hoffen? (31.03.2025)

= Was ist der Mensch? (28.04.2025)

Immer von 13.00-14.00 Uhr online

54



Gewalt und Aggression in Kinder- und Jugendeinrichtungen
— Praxistaugliche Strategien im Umgang mit Gewalt und
Aggression

Die Termine und Inhalte:

= Gewalt, das passiert doch nur den anderen! (23.01.2025)

= Erste Schritte zum stimmigen praxistauglichen Konzept (20.02.2025)
= Gewalt und Gewaltpravention stimmig und systematisch (20.03.2025)

= Praxis- und Erfahrungsaustausch (14.05.2025)

55



Treffpunkt Fuhrung — Fur eine gesunde und
gesundheitsforderliche Fuhrung in Einrichtungen der Kinder-
und Jugendhilfe

,2Freiraum® fur Fihrungskrafte, um tber...
= Arbeitsbelastungen

= Selbstfursorge und Gesundheit

= sowie gute Praxis zu sprechen.

= Vertrauensvoller Austausch / ,Luftholen®

= Jeden zweiten Mittwoch im Monat von 16.00 Uhr bis 17.30 Uhr

56



lhr Kontakt zu uns:

* Homepage: www.praeventionsnetzwerk-nord.de

=  E-Mail: info@praeventionsnetzwerk-nord.de

*  Anmeldung zum Newsletter: https://praeventionsnetzwerk-nord.de/newsletter/



http://www.praeventionsnetzwerk-nord.de/
mailto:info@praeventionsnetzwerk-nord.de
https://praeventionsnetzwerk-nord.de/newsletter/

Vielen Dank, dass Sie dabel gewesen
sind!


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
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